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Misirirte Mil Irr
für Gegenwart, Öffentlichkeit n nd Gefühl.

Äüenncments-firel» für den ginnen Zalirgnng vo» 5? Numnicr» Fr. K,

Aus der Reise des Feldschntzen Eusedio Immergrün an das eidgenössische

Freischießen.

Will demnach kein langes Prälampel machen,

sondern sogleich mit Neustadt anfangen, wo ich

mit andern Cid- und Kampfgenossen um die Absvnthe-

Zcit ankam.

Jeder, der das neue Lntzischc Lcricon gelesen hat,

das man setzt nm wenig Fränkli verkauft, um die

geographische Volksbildung zu verbreiten, jeder, sage

ich, weist, dast Neustadt einer der wichtigsten Cultur-
Herde ist, wohin der junge deutsche Schweizer
geschickt wird, nm den Löffel und die tute carröo
allomamlo abschleifen zu lassen und den Kon ton,
das savoir vivro und das savoir kairo zu lernen.

War daher natürlich, dast wir alle sehr begierig

waren, die Ncustadtcr Burger kennen zu lernen,
diese üommos mostäles für unsere deutsch-schweizerische

Jugend. Kamen also mit dem eidgenössischen

Fahnen richtig nach Neustadt, hörten auch in den

Nebbcrgcn einige Katzenköpfe und Schlüsselbüchsen

klöpfen, was unsern Fähudrich bewog, bei der Station

abzusteigen und den eidgenössischen Fahnen zu

schwingen zur Bcgrüstung der Neuenstadter Burger.
Was meint ihr, vergangene und zukünftige
Zöglinge des Ncnstädtischcn üon ton, wie viele eilten

herbei, um die cidg. Schützcnfahnc zu bcgrüsteu?

Kein Bciu rührte sich, auch nicht eines, und

könnt Ihr daraus scheu, deutsche Väter und Mütter,

dast Ihr Cure Kinder herzhaft nach Neustadt schicken

dürfet, obne zu befürchten, dast man sie dort
übertriebene Höflichkeit lehre.

War aber noch cppis anderes Merkwürdiges in
Neustadt. Dort lasen wir die geistreichste Inschrift,
die auf das eidg. Schiefsten gemacht worden ist;
sie heisst:

M Uormain et I'IIolvotion
vans leurs tirs se ckonnent la main!

Cs behauptete einer der Reisekamcradcn, diese

Verse seien in der Pension Peter gemacht worden
und nichts als eine feine lteelame, nm den vielen

durchreisenden Vätern und Müttern bildnngsdürsten-
der Töcbter faktisch und Praktisch zu beweisen, was

für feine und geistreiche Verse man in Neustavt
fabrizircn lerne.

War dagegen Freund Vespcrlcder anderer

Meinung. Diese Verse, behauptete er, seien erst vor
einigen Tagen in einer Pfahlbautc des Bielersecs

gefunden worden und seien jetzt nur zum Trocknen

zwischen zwei Pfählen ausgespannt. Nur ein

Ureinwohner, der zur Zeit der Völkerwanderung
gelebt, könnte nämlich den Gegensatz von Deutsch und

Schweizer mit den Worten (lermaiu und Ilolvotion
bezeichnen; denn im gegenwärtigen Neustadt gebe

cs weder llormsins noch Uelvotisns, Spuren da-
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von könne man höchstens zu Viel in der Sammlung
von Oberst Schmal) finden.

Es war gut, daß wir bald in Ncuenbnrg, oder

nach der neuen Lesart eines lncerischen Schützen,

in Ncnachtcl ankamen; denn der Magen mahnte

mich und meine Mitbürger ernst und dringen) an

höhere Pflichten, Schmer und dumpfig, eine Wetterwolke,

eilten wir ans die Plattform hinter dem

Bahnhof; aber

Wanderer sag' es zu Sparta,
daß der Wein wohl gut, die Würste aber versalzen

waren, wie Heinrich's Seele, weitn er den Botendienst

außer der Stadt hatte.

In den sentimentalen Moments meines Lebens

habe ich das Loos eines Eichhorns beweint, das

in einer Mülle sich abarbeiten mußte, Gransame

Ironie des Schicksals! In den dumpfen Waggons
des Jura industriel lernte ich das pooo diejco

Eichhorns beneiden, ras sich Luft und Kühlung
erdrücken konnte.

Item, wurden wir doch endlich glücklich in
Eharlottenfonds an's Land gespeit, wenn mir auch

um das erste gute Miltagesseli erfroren waren,
Nachdem ich beim Hans eine Tasse Schwarzen

genommen, wollte ich mir auch zwei Festthaler heraus-
schießen. Aber holla Büßt, das war ein anocreS

Schießen als auf dein Brnggmoos. Stick halten
konnte ich wie eine Flick); aber das battete nüt,
sintemalen bald Bergwind, bald Bisen ging und
meine besten Kugeln nebenaußen drehten, Gab also
das Schießen auf und betrachtete als Mitglied des

Gewcrbvcreins die Industrie.

Fetzt soll mir aber Einer sagen, daß die Hono-
lnleien keine Industrie treiben; der hat es mit mir
zu thun. Drei Wochen lang dirigiren Honolnlesen
die größte Küche der alten und neuen Welt, Wäre
ich Bunde-rath, so würde ich den Hans zum Bnn-
deSkoeh machen; bin überzeugt, daß er verdaulicheres

Gemüse bereiten würde, als letzte Woche die

Bundesversammlung gekocht hat. Machte der Hans in
Warmem, so machte ein anderer Honolnlcse in
Kaltem und licsene das EiS zum hitzigen Schützenwein.

Ein dritter Hvnolnlese lieferte den Eidgenossen

Bänder in's Knopfloch, die das Einte hatten,

daß sie nichts eintrugen. Wer nicht Oel, wohl
aber einen saubern Fcderbnsch am Hut haben wollte,
konnte wiederum an eine Schaar männlicher und

weiblicher Honolnlesen sieh adressiren, die in richtiger

Vorahnung bes kommenden Bölkerkongresses

Straußen-, Hühner- und Gänsefedern mit alten

Bölkerfarben bemalt hatten. Kurz, ich bin ganz

stolz geworden ans den erwaebten industriellen Geist.

So muß es gehen, wenn anS Honolulu ein La-

sehottenfong werden sock.

Nachher besichtigte ich die menschlichen und

thierischen Menagerien, Wachs- und andere Figuren,
und durch die begeisterte Empfehlung eines guten
Freundes bewogen, auch die dicke Fran mit den

welthistorischen Waoen, Ist aber nicht mein Sehanger

das; dergleichen Schönheiten sino mir zu wenig
sympathetisch.

Abends Hüttenleben mit Eotellets und weißem
und rothem Nenenbnrger, Ich war wieder einmal

vaterländisch glücklich, worüber später mit Mehrere»!.

G e r s a u e r st ü ck l i
von den Bezirks- und Gcnoflrn-Grmcittdeii U.QN0 vonài I8gg.

ä.

Lnndwirthschnstlichcs EN//>î>

Hr. A., Gastgeber, ergreift das Wort: Herr
Präsident! Werthe Mitbürger! Hcrrcnvögel, Aegcr-

stcn, Krähen, Ehnzen, Spatzen, Dreckamseln s.Nin-

derstaarc gemeint) und andere solche Lnftvögel soll-

ten vertilgt werden, da sie der Landwirthschaft
schaden. Ich beantrage ein Schußgcld von 5 Cts.

Per Stück.

(Nach einiger Diskussion wird über diesen Antrag

zur Abstimmung geschritten.)

Präsident: Wcm's recht ist und wohl-

gfallt, daß für Herrcnvögel, Aegcrstcn, Krähen,

Spatzen und dergleichen Insekten ein

S-chnßgelo von i) Ets, bezahlt werden soll, der
beliebe d'Hand nfz'ha,

(Alle Hände fliegen in die Höhe.)

2.

Unterstützung.

Hr. C. ergreift das Wort: Herr PräsidentI
Werthe Mitbürger! Ihr wißt, daß unsere

Feldschützengesellschaft sich noch in der.Kindheit befindet,
daß es ihr ganz an Kräften und Mitteln fehlt,

ihre Existenz a n f r e ch tzn erhalte n. Denn

Speis und Trank, Pulver und Blei sind theuer.

Ich halte cs für unsere Pflicht, die Wehrkraft des
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Zur Erinnerung an La Chanx-de-Fonds.

Ein neuer Grntlischwur unter dem Schutze Helvetia's.

Laàs zu befördern und schlage daher vor, daß

uuscrcr Feldschützengesellschaft als Unterstützung

vier Tannen ans dem Gemcindewaldc verabreicht

werden mochten.

(Der Antrag gelangt nach einiger Diskussion zur
Abstimmung.)

Präsident: Wcm's recht ist und wohl-
gfallt, daß unsere Feldschützengesellschaft mit vier
Tannen aus dem Gcmeindewalde unterstützt
werden soll, der beliebe d'Hand nfz'ha.

(Große Mehrheit.)

3.

Straßen fiir Damen! (Krinoünen.)

(Iratio pro üowo.)

Hr. M., Gastwirth, ergreift das Wort: Herr
Präsident! Werthe Mitbürger! Warum halten sich

keine fremden Herrschaften, trotz der schönen Lage,

in unserem Dorfe auf? Zctzt noch weniger als
früher. Daran sind die w c i t e n Weibermoden

und unsere engen Gäßli Schuld. Ich habe das

selbst erfahren. Früher hatten ich und meine Frau
und neben ihr noch ganz bequem eine
andere Pl a tz während ich jetzt meine Frau
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kaum dnrchbringc. Wic ist dem abzuhelfen !' werthe

Mitbürger? Die Wciberröckc können w i r nicht

enger machen (im Gegentheil., st Das liegt am

Zeitgeist. Ich bringe daher den Antrag, unsere

Straßen in Einklang mit der allmächtigen Mode

zu bringen und schlage eine durchgehende Erweiterung

der Dorfstraßen von 4 Schuh vor.

(Der Antrag gelangt nach lebhafter Diskukussion

zur Abstimmung.

Präsident: Wein's recht ist und wohlg fallt,
daß unsere Dorfstraßen im Interesse des
Fremdenverkehrs um 4 Schuh erweitert
werden, der beliebe d'Hand nfz'ha.

(Mit schwacher Mehrheit zum Beschluß erhoben.)

Feuilleton.
Schnàrhupflc.

Sanct Marcus, der Apostel, ist fischen gegangen,

Bismarens hält's ä so, aber hat Stockfisch nur
g'fange.

Erst Karlsbad in Böhmen und dann Gastein drü¬

ber aben,

Na, der muß was Rechtes am Pelz z'waschen haben.

Sei Minister, die sein o all in Bäder geritten —

Thäten's nur das Kind mit dem Bade ausschütten!

In der Bundessitzung war's dießmal gar kannibalisch,
Die lex Dutzsia war mir gar zu pommc; clc; tcrre-

torialisch.

Um die trockene Sitzung auch e Bitzel z'bcfeuchte,

Hab' ich mir dann am Abend lasse d'Wolfsschlucht
beleuchte.

In der Wolfsschlucht uu partcwrs, die kleine Veut'

schalten,

à premier wird g'hcimc Sitzung im eamern
cmresiàtis gehalten.

Zur Beachtung.

Da die Lenzburger Mohrengcschichtc vielfach
bezweifelt wird, theile ich mit, daß auch mir Aehnliches

Pasfirt ist, indem auch ich einen Mohren wyß
waschen wollte, welches gewiß christliche Bestreben

mir sehr cckligc Preßangriffe zuzog.

L a f r a ub
Fürsprecher und Nomanschrciber

vor hundert Jahren.

Ausschreibung.

Da sich die bisher angewandten feuerfesten
Geldschränke gegen das Durcbbrennen in den öffentlichen
Bcrwaltungcn nicht bewährt haben und somit unser
Finanzwesen den Krebsgang gehen winde, wird
hicmit eine Conenrrenz-Ansschrcibnng für ein neues

System von Geldkassen ausgeschrieben.

E r n st

mutzopol. Finanz Vorsteher.

Dper in Mubopolis.
lEcspräch im gwischenatt. >

Bern e r : D'Musik isch kaibisch guet.

Schwabe: I hau Honger!
B e r ncr : Warum?

Schwabe: Allemol, wann i Musik hör,
krieg i halt Hongcr un Dorscht, nn das isch net

ganz onangnehm, i will was esse un a Gläslc
Woin nemme.

Muller-Annanre.
Diejenigen Personen, welche die Anna

Wegmann ans eine Subjektive Art Verleumdet, betref.

Weiblichesgescblccht so werden diejenigen welche

diese Verleumdung über sie ausgebreitet als schlechte

Jndivien betrachtet so lange bis ein bestättigtes
Resultat zur Wahrscheinlichkeit wird,
so aber jemand könnte mir einen solchen Infamie
Menschen bezeichnen 40 fr. bclohnnng verabreicht
würde.

vielleicht könnte dieser 44 Tage Posaunen blasen in
Andclfingcn.

Der Kostgeber: Ab. Erb.
sAndelfingcr Wochen-Zeitung.)

Briefkasten. Pctcrlc. Erhalten und Merci. — Robinson. Wir haben Ihnen schon letzthin geschrieben,
baß wir Ihre Sendung erwarten; Sie bliebe» aber bis jetzt die Antwort schnldrgh Wo liegt der Grund? — S. iir B.
Kommt später. — Miggi. Ausgepeitschte Nachricht. — R. G. Soll konnncit,!')Z B, v. H. Das ist nicht nur wüste,
lieber Eduard, sondern anch übelriechend.

Verlag von Jent L5 Gasmann. — Solothurn. — Druck von I. Ggßina»», Sohn.
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